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Die Qual der Wahl

Die Kundin hatte die „üblichen“ Wünsche an die Badsanierung: 
Die Fliesen, rundum raumhoch, sollten verschwinden, eben-

so wie die Wanne. Sie erträumte sich stattdessen eine bodenebe-
ne Dusche – die in diesem Fall sogar möglich ist. Denn das Bad liegt 
im Erdgeschoss eines Einfamilienhauses, daher kann die Verrohrung 
unter der Kellerdecke erfolgen. Das neue Bad sollte einen schlich-
ten, zeitgemäßen Look haben und vor allem großzügig wirken. Die-
sen Wunsch auf 5,2 Quadratmetern zu realisieren, ist schon eine 
Herausforderung. 
Als Erstes stand fest, dass die bestehende Tür samt Zarge ausgebaut 
und durch eine Schiebetür ersetzt wird, die im Flur vor der Wand 
läuft. Ein schöner Nebeneffekt: Durch das Mattglas fällt Tageslicht in 
den Flur. Für die Aufteilung und Gestaltung des Bads entwickelte ich 
daraufhin zwei verschiedene Lösungen:

Gestaltungswerkstatt Bei der Badplanung im Bestand stehen wir immer wieder vor den gleichen 
Schwierigkeiten: Das Bad ist klein, die Position der Sanitärobjekte weitgehend vorgegeben. Der ers-
te Schritt bei der Planung ist es, trotz dieser Einschränkungen systematisch alle möglichen Varianten 
der Aufteilung zu prüfen. Manchmal gibt es tatsächlich nur die eine optimale Lösung, oft aber durch-
aus mehrere Möglichkeiten. Dafür ist die nachfolgend vorgestellte Planung ein Beispiel.  
Birgit Hansen

Titelthema Gestaltung

Variante A – der Blick von oben ins Bad Variante B – aus der Vogelperspektive

Top-Tipps der Redaktion

• Schiebetür als Duschabtrennung 
• Vorhandene Nische nutzen
• Großer Spiegel für ein größeres Raumgefühl
• LED-Streifen für atmosphärisches Licht
• Pendelleuchten am Spiegel für mehr Wohnlichkeit
• Schlichte Formen und glatte Flächen im kleinen Bad
• Fliesen in Holzoptik für mehr Wohnlichkeit
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Die Qual der Wahl

Variante A
In dem Fall bleiben die Sanitärobjekte mehr oder weniger am gleichen 
Platz wie vorher. Lediglich die Wanne wird durch die gewünschte bo-
denebene Dusche ersetzt und der Waschplatz rutscht ein Stück in Rich-
tung Fenster. Die Nische in der Dusche wird geschlossen und für den 
Einbau der Unterputz-Armaturen und eine Shampoonische genutzt. 
Die Breite der Dusche ist durch die Eingangstür auf circa 85 Zentime-
ter beschränkt, die Länge beträgt 125 Zentimeter. Damit bleiben als 
Durchgangsbreite und Bewegungsfläche vor dem Waschtisch noch   
75 Zentimeter Platz. Um diese Breite nicht weiter einzuschränken, ha-
be ich als Duschabtrennung eine filigrane Schiebetür eingeplant. 
Auf der hinteren Wandhälfte, mit ebenfalls 125 Zentimetern Breite, 
ist das WC untergebracht. Die notwendige Vorwand endet nicht wie 
üblich auf der Höhe von 120 Zentimetern, sondern wird bis auf die 
Höhe des Fenstersturzes hochgezogen.  

Auf der Oberseite ist – ebenso wie in der Duschnische – eine LED-
Leiste für die indirekte Beleuchtung der Decke vorgesehen. Eine gro-
ße, ebenfalls beleuchtete Nische in der Vorwand bietet Platz für die 
Pflanzen, die die Kundin wieder ins Bad stellen möchte. Die Unter-
kante der Nische liegt auf 120 Zentimetern, ebenso wie die Fenster-
brüstung. An der rechten Wand wird diese Höhe durch die Fliesen 
wieder aufgenommen. So entsteht ein durchgehender „Horizont“, 
der die einzelnen Elemente verbindet und Ruhe in den Raum bringt. 
Die Position des Handtuchheizkörpers an der Fensterwand ist aller-
dings nicht optimal, da kein direkter Zugriff aus der Dusche möglich ist.  
Die rechte Wand bietet genug Platz für eine großzügige Waschtisch-
anlage. Das asymmetrische Becken und der darunter versetzt hän-
gende Schrank wirken leicht und schwebend.  

Variante B – aus der Vogelperspektive

So sieht bei der Variante A die Wand an der Eingangstür aus ... ... und so bei der Variante B.

Die Fensterwand bei der Variante A ... ... sowie bei der Variante B
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Die Größe des Spiegels ist auf den Waschtisch und den Fenstersturz 
abgestimmt. Die integrierte Beleuchtung sorgt nicht nur für eine 
gleichmäßige Ausleuchtung des Gesichts, sie ist auch pflegeleicht 
und reinigungsfreundlich.

Variante B
Bei diesem Vorschlag liegen sich Waschplatz und WC im vorderen 
Bereich gegenüber, dahinter nimmt die Dusche die gesamte Breite 
des Raums vor dem Fenster ein. Dadurch ergibt sich eine komfortab-
le Größe von 85 x 190 Zentimetern. Auch bei dieser Variante ist wie-
der eine Schiebetüranlage als Duschabtrennung vorgesehen. Damit 
das Fenster beim Duschen nicht nass wird, kann davor bei Bedarf ein 
Duschrollo montiert werden. Der Handtuchheizkörper an der rech-
ten Wand ist weit genug von der Brause entfernt, und nach dem Du-
schen sind die Handtücher gleich griffbereit. 
Auch vorn entsteht keine Enge. Waschtisch und WC teilen sich die 
Bewegungsfläche. Die Vorwand am WC endet klassisch auf 120 Zen-
timetern Höhe, dort finden die Pflanzen der Kundin ihren Platz. Die 
Wand darüber bietet sich für ein Bild an. Die Nische wird in diesem 
Fall für den Einbau von Schränken genutzt. Ein offenes Fach lockert 
die Fläche auf und dient als „Ausstellungsfläche“ für die Präsentation 
von Parfumflakons. Wie in der anderen Variante sind an der Ober-
seite von Vorwand und Nischeneinbau LED-Streifen für die indirekte 
Beleuchtung der Decke eingeplant. Dort ist ebenfalls wieder ein gro-
ßer Spiegel vorgesehen, dieses Mal jedoch nicht mit integrierter Be-
leuchtung. Stattdessen hängen Pendelleuchten mit Mattglas-Zylin-
dern vor dem Spiegel. Das wirkt wohnlicher und weniger technisch.  

In beiden Varianten werden – wie heute üblich – nur die notwendi-
gen Flächen gefliest. Am Boden fiel die Wahl auf Fliesen in Holzoptik. 
Sie wirken inzwischen so täuschend echt, dass der Unterschied zum 
Original fast nur noch am Klang erkennbar ist. Die Wandfliesen ha-
ben einen neutralen Grauton, der viele Kombinationsmöglichkeiten 
bietet. Für die restlichen Wandflächen wählten wir einen hellen Farb-
ton zwischen Blau und Grün aus. Er wirkt frisch und sauber, erinnert 
an Meer und Himmel. Zusammen mit den Elementen aus Holz ent-
steht die gewünschte wohnliche und moderne Atmosphäre. 
Bisher hat die Kundin die Badsanierung noch nicht in Angriff genom-
men, sie kann sich einfach nicht für eine der vorgeschlagenen Varian-
ten entscheiden. Es bleibt also spannend …   ■ 

Autorin: Birgit Hansen 
Leiterin von hansen innenarchitektur materialberatung in Köln mit 
den Schwerpunkten Planung privater Bäder im Bestand und Mate-
rialberatung für Planer und Hersteller.
www.hansen-innenarchitektur.de 

www.fliesenundplatten.de
Schlagworte für das Online-Archiv: 
Gestaltungswerkstatt, Gestaltung, Bad

Zurzeit ist die Wannen-Dusch-Kombi noch an der linken Seite, wenn man zur 
Badezimmertür hereinkommt.

Gegenüber der Wanne befindet sich der Waschtisch; vor Kopf, von der Tür aus 
gesehen, ist noch das WC angesiedelt. 
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